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Liebe Leserinnen und Leser,
Schwerpunkt unseres Dezemberheftes ist die regelmäßige Fortbildung, bei der 
DB Netz AG auch unter der Abkürzung FIT (Fachliche Information und Training) 
bekannt. Verstärkt setzt die DB Netz AG beim FIT der Mitarbeiter im Betrieb auf 
den Einsatz von Simulationssystemen für Stellwerke. Ein weiterer Punkt der 
regelmäßigen Fortbildung ist die Aufarbeitung von gefährlichen Ereignissen. 
So dramatisch diese Ereignisse auch sind, so ist es unsere gemeinsame Auf-
gabe, aus den Ereignissen zu lernen. Wichtig ist die Erkenntnis, dass ein „mir 
kann so was nicht passieren“ sich bei der näheren Betrachtung der Umstände 
zu einem „da müssen wir alle besser drauf achten“ wandelt. Gerade die Wahr-
nehmungen der Beteiligten – aus ihren jeweils unterschiedlichen Blickwinkeln 
betrachtet – können zu ganz verschiedenen Handlungen führen. Zum Beispiel: 
Was meldet der Triebfahrzeugführer zu seinem Standort und was stellt sich bei 
unzureichender Sprechdisziplin der Fahrdienstleiter vor, wo der Zug steht. Die 
Schulung der Mitarbeiter des Technik- und Anlagenmanagements bildet einen 
weiteren Schwerpunkt in diesem Heft. Dabei wird auf die Themen des FIT für 
die einzelnen Gewerke Fahrbahn, Oberleitung und Leit- und Sicherungstech-
nik (LST) eingegangen. Die technischen und betrieblichen Neuerungen stehen 
ebenso im Fokus wie die organisatorische Verantwortung.

Um die technische Entwicklung der Sicherung auf Baustellen und deren Aus-
wirkungen auf den FIT-Unterricht geht es im nächsten Artikel. Arbeiten im 
Gleisbereich unterliegen seit jeher erheblichen Gefahren. Die Zahl der Unfälle 
hat sich in den letzten Jahren reduziert. Dies ist unter anderem auf die Ent-
wicklung und Anwendung der Automatischen Warnsysteme zurückzuführen, 
die ein Fehlverhalten ausschließen, wie es bei menschlichen Sicherungspos-
ten möglich ist. Umso wichtiger ist es, das Sicherungspersonal entsprechend 
zu qualifizieren und fortzubilden, damit diese die Warnsysteme auch künftig 
optimal bedienen können.

Der Artikel zur Gesundheitsförderung bei der DB Cargo AG schließt unser 
Dezemberheft ab. Die langfristige Gesunderhaltung der Mitarbeiter stellt 
dabei die Vision des Unternehmens dar. Dazu stehen Gesundheitsmaß-
nahmen für die Themen Arbeitsplatzgestaltung/Ergonomie, Arbeitsorganisa-
tion sowie Gesundheits- und Führungsverhalten im Fokus. Ein anspruchsvoller 
Weg. Wir werden über die weitere Entwicklung und die Erfolge berichten.

Wir wünschen viel Freude beim Lesen sowie Ihnen und Ihren Familien eine 
besinnliche Adventszeit, gesegnete Weihnachtstage und einen guten Start in 
das neue Jahr 2019.

Ihr BahnPraxis-Redaktionsteam
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BahnPraxis Aktuell

FIT Bahnbetrieb 2019

Regelmäßige Fortbildung für  
Mitarbeiter im Betrieb der DB Netz AG

Tina Jaide, Fachliche Qualifizierung Betrieb, DB Netz AG,  
Frankfurt am Main

In dieser Ausgabe der BahnPraxis informieren wir Sie über die Inhalte im FIT 
2019 für Mitarbeiter im Betrieb (FIT = Fachliche Information und Training). Eine 
Vielzahl von unterschiedlichen Tätigkeiten charakterisieren diese Funktionen, 
wie beispielsweise die Disponenten in der Betriebszentrale/Netzleitzentrale 
(BZ/NLZ), die Schrankenwärter (Schrw) und Bahnübergangsposten (BÜP) zur 
ersatzweisen Sicherung von Bahnübergängen sowie die Weichenwärter (Ww) und die 
Fahrdienstleiter (Fdl) mit unterschiedlichen Stellwerkstechniken, Zusatzeinrichtungen 
und Betriebsverfahren. Allen ist gemeinsam: Sie sind Garant für einen sicheren und 
pünktlichen Eisenbahnbetrieb.  
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BahnPraxis Aktuell

Haben Sie schon von SESAM, BEST oder 
eFA gehört? Im folgenden Beitrag erläutern 
wir Ihnen, was sich hinter diesen Abkür­
zungen verbirgt und was diese mit dem FIT 
2019 verbindet.
•	� SESAM = Stellwerks- und Eisenbahn­

betriebssimulation am Monitor – Spur­
plantechnik

•	� BEST = Betriebs- und Stellwerkssimula­
tion – ESTW-Technik

•	� eFA = elektronische Fallbearbeitung

ESTW-Praxistraining an der BEST-Simu­
lationsanlage ist seit Jahren ein fester 
Bestandteil im FIT für ESTW-Fahrdienst­
leiter.

Die Simulation SESAM ist den Fdl bisher nur 
aus der Berufsausbildung zum Eisenbahner 
im Betriebsdienst – Fachrichtung Fahrweg 
(EiB F) – beziehungsweise durch die Funk­
tionsausbildung zum Fdl bekannt und wird 
nach der erfolgreichen Pilotierung im Jahr 
2018 in die regelmäßige Fortbildung für Fdl 
Spurplantechnik (insbesondere Sp Dr 60) 
aufgenommen. 

Ebenfalls wurde die eFA erfolgreich pilo­
tiert und wird 2019 im FIT für alle Fdl klassi­
scher Stellwerkstechniken eingeführt. Bei 
der eFA handelt es sich um ein PC-gestütz­
tes Format (offline-basiert), das innerhalb 
einer Unterrichtseinheit mittels Tablet 
durchgeführt wird. Simulationssequenzen 
ermöglichen dem Teilnehmer eine praxis­
nahe Fallbearbeitung. Zudem werden erklä­
rende Videosequenzen eingespielt.

Die Themenvielfalt können Sie den neben­
stehenden Tabellen entnehmen. Gleichzei­
tig erhalten Sie einen Überblick über die 
Themen, die an Simulationsanlagen ver­
mittelt werden.

Beim Pflichtthema „Regeln zum Durchfüh­
ren von Zugfahrten anwenden“ kommt die 
eFA in einem Block von vier Unterrichts­
stunden zur Anwendung.

Regeln zum Durchführen von 
Zugfahrten anwenden

Der Fokus im FIT 2019 liegt in der Auf­
arbeitung gefährlicher Ereignisse. Diese 
wurden ausführlich analysiert und bei 
unterschiedlichen Themen verankert. 
Dabei wird verstärkt auf Simulationstrai­
ning gesetzt. Aspekte zur Belastung von 
Stellwerkspersonal spielen ebenfalls eine 
Rolle. So haben wir in den vergangenen 

Themen für Disponenten der BZ/NLZ

Auswirkungen der Zugbeeinflussungssysteme auf die Disposition verstehen 

Kodierung anwenden

Kommunikation durchführen 

Regeln beim Befördern gefährlicher Güter anwenden

Änderungen des betrieblichen Regelwerks Ril 420 B13 anwenden 

Das Regelwerksportal der DB Netz AG kennen

Anwenderorientiertes Regelwerkswissen vertiefen 

Messfahrten unter Berücksichtigung der Richtlinie 420 durchführen 

Dokumentation dispositiver Entscheidungen durchführen

 FIT Themenkatalog 2019 für Mitarbeiter Betrieb

Angebotsthemen für Stellwerkspersonale,  z.B. Fdl, Zugleiter, Weichenwärter

Regeln zur LZB anwenden

Maßnahmen bei aufgehobener Signalabhängigkeit durchführen1,2

Maßnahmen bei Fehlleitungen/drohender Fehlleitung durchführen

Kleinwagenfahrten durchführen1

Regeln zum Führen des Zugmeldebuchs anwenden

Maßnahmen bei unvorhergesehenem Halt eines Zuges

Wirkzusammenhänge der Leittechnik verstehen

Regeln zum sicheren Umgang mit dem automatischen Erlaubniswechsel anwenden3

Maßnahmen bei PZB-Störungen durchführen3

Maßnahmen bei Stellwerksausfall/Verbindungsausfall BZ-UZ durchführen4

Zuglaufmeldungen durchführen5

Schriftliche Befehle anwenden5

1 Auch als ESTW-Praxistraining | 2  Diese Themen werden auch von DB Training unterrichtet | 3 Nur als ESTW-Praxistraining | 
4 Nur für Fdl in der BZ | 5 Nur für Zugleiter

Pflichtthemen für Stellwerkspersonale, z.B. Fdl, Zugleiter, Weichenwärter

Änderungen des betrieblichen Regelwerks anwenden2

Regeln beim Befördern gefährlicher Güter anwenden2

GeFo und Rückfalltelefon bedienen, Maßnahmen bei Störungen durchführen2

Regeln zur Bekanntgabe der Beförderungsbedingungen anwenden 
(RB O, RB SO)

Regeln zur Bekanntgabe der Beförderungsbedingungen anwenden2

(RB N, RB W, RB MI, RB SW, RB S)

Regeln zum Durchführen von Zugfahrten anwenden1

Merkhinweise und Sperren anbringen/eingeben2

Regeln bei Störung der Gleisfreimeldeanlage und zur Durchführung  
von Zugfahrten mit besonderem Auftrag anwenden3

1 Auch als ESTW-Praxistraining | 2 Diese Themen werden auch von DB Training unterrichtet | 3 Dieses Thema wird im Simulations
training mit SESAM vermittelt
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BahnPraxis Aktuell

Jahren schwerpunktmäßig das Managen 
von besonderen Betriebssituationen bei 
Bauarbeiten oder im Störungsbetrieb und 
damit die Bewältigung von Stress sowie 
die Priorisierung von Aufgaben im FIT 
behandelt. Dies wird auch im FIT 2019 bei 
Sequenzen mit praxisbezogener Fallbe­
arbeitung fortgeführt. Bei der komplexen 
Unterrichtseinheit „Regeln zum Durchfüh­
ren von Zugfahrten“ werden einzelne Sach­
verhalte im BLK (Blended Learning Konzept) 
umgesetzt. 

Lerninhalte bei diesem Thema sind:
•	� Zugnummernmeldeanlage/Zugmelde­

verfahren
•	� Funktionalität Gleisfreimeldeanlage/

Fahrwegprüfung
•	� Fahrdienstliche Verständigung (Feste 

Wortlaute)
•	� Zustimmung zur Fahrt mit besonderem 

Auftrag
•	� Führen betrieblicher Unterlagen

Was bedeutet das konkret? Der klassische 
Unterricht wird dabei durch e-Learning in 
Form elektronischer Fallbearbeitungen 
am Tablet sowie interaktiven Videos und 
Audiosequenzen unterstützt. So wird zum 
Beispiel per Video die Bedienung der Zug­
nummernmeldeanlage sowie die Wechsel­
wirkung zu betrieblichen Bedien- und Ver­
fahrensvorschriften erläutert. Dem folgend 
geht es in einem interaktiven Video um 
die Grundlagen der Funktionsweise einer 
Gleisfreimeldeanlage. Im Anschluss wird 
die fahrdienstliche Verständigung in einer 
Audiosequenz mit Rollenspiel abgerundet.

Änderungen im betrieblichen 
Regelwerk anwenden

Das Anwenden von Änderungen im betrieb­
lichen Regelwerk ist ein Thema, welches 
aufgrund seiner Wichtigkeit ein Muss in 
jedem FIT-Jahr ist. Hier werden die Teil­

nehmer über künftige Neuerungen ihrer 
„Bibel“, der Ril 408 informiert und durch 
Erarbeitung einiger Anwendungsfälle teil­
nehmeraktiv eingebunden. Einige Themen 
aus dem FIT 2018 werden in Form eines 
Quiz nach den Regeln des Klassikers „Jeo­
pardy“ aufgefrischt.

Regeln zur Bekanntgabe der Beför-
derungsbedingungen anwenden 

Dem aufmerksamen Leser wird aufgefallen 
sein, dass dieses Thema bei den Pflicht­
themen zweimal erscheint. Hintergrund 
dazu ist ein neues Verfahren zur Einstufung 
von Lademaßüberschreitungs-Sendungen 
(Lü-Sendungen) in die bekannten Lü Anton, 
Berta, Cäsar und Dora sowie zum Bestim­
men der Bedingungen gegenüber festen 
Gegenständen am Gleis.

Durch die Einführung vordefinierter Umriss­
profile können Lü-Sendungen mit speziell 
dafür vorbereiteten Beförderungsbedin­

 

 FIT Themenkatalog 2019 für Mitarbeiter Betrieb

Themen für Schrankenwärter/Bahnübergangsposten

Änderungen des betrieblichen Regelwerks anwenden

Regeln beim Befördern gefährlicher Güter anwenden

GSM-R-Endgerät bedienen, insbesondere bei Störungen

Maßnahmen bei Störungen, Unregelmäßigkeiten und  

Gefahr an Bahnübergängen durchführen

gungen sowohl im nationalen als auch 
grenzüberschreitenden Verkehr durch­
geführt werden. Mit den standardisierten 
Umrissprofilen können etwa 50 bis 70 Pro­
zent der heutigen Lü-Sendungen ohne Erar­
beitung einer Einzelprüfung (Machbarkeits­
studie für außergewöhnliche Transporte) 
abgewickelt werden. Dies ermöglicht eine 
direkte Bestellung beim Fahrplan und damit 
eine Zeitersparnis von bis zu 14 Tagen je 
nationalem Transport.

Dieses Verfahren hat beispielsweise neben 
der Vereinfachung und Beschleunigung 
bei der Durchführung von Lü-Sendungen 
auch eine flexiblere Nutzung der Infrastruk­
tur als positiven Effekt zur Folge. Für die 
Regionalbereiche (RB) Ost und Südost ist 
die Anwendung neu, daher wird dort inten­
siver in zwei Unterrichtsstunden geschult. 
Da sich für die anderen Regionalbereiche 
nur geringfügige Änderungen im Vergleich 
zum bisherigen Verfahren ergeben, ist eine 
Unterrichtsstunde ausreichend.

Regeln bei Störung der Gleisfreimelde
anlage und zur Durchführung von 
Zugfahrten mit besonderem Auftrag 
anwenden

Dieses Thema wird in Form von Simulations­
training für Fdl auf Spurplanstellwerken 
durchgeführt. 

Nach der Einweisung in SESAM startet die 
Simulation und die Teilnehmer arbeiten 
eine Störung anwendergerecht ab. Dies 
beinhaltet die Bedienung des Stellwerks, 

Quiz nach den Regeln des Klassikers „Jeopardy“

Quelle: DB Netz AG
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Gerne nehmen wir 

Themenvorschläge oder 

andere Anregungen zum 

FIT auf – lassen Sie uns 

diese unter tina.jaide@

deutschebahn.com 

zukommen

die Durchführung von Zugmeldungen sowie 
das Führen betrieblicher Unterlagen als Fdl 
Kleinstadt. Der Vorteil der Umsetzung in 
SESAM-Simulation ergibt sich dadurch, 
dass die Teilnehmer einen konkreten 
Arbeitsplatz vorfinden. Dies wurde aus den 
Rückmeldungen der Pilotierung bestätigt.

FIT für Zugleiter

Da es neben den Regeln der Ril 408 
beim Zugleitbetrieb besondere Betriebs­
verfahren gibt (Ril 436 „Zugleitbetrieb“ 
und Ril 437 „Signalisierter Zugleitbetrieb“), 
ergeben sich daraus spezielle Themen für 
Zugleiter. Die Zugleiter üben Zuglaufmel­
dungen und das Anwenden von schrift­
lichen Befehlen anhand von Praxisfällen.

Themen für Schrankenwärter und 
Bahnübergangsposten

Auch in diesem Jahr sind, wie in der Tabelle 
auf Seite 5 ersichtlich, die Themen für 
Schrankenwärter und Bahnübergangspos­
ten identisch, wobei sie der Zielgruppe ent­
sprechend aufbereitet wurden.

Das Thema „GSM-R-Endgerät bedienen, 
insbesondere bei Störungen“ enthält die 
Erreichbarkeit der Fdl bei GSM-R-Störung 
und Regelungen beim Ausfall von Endge­
räten.

Beim Thema „Maßnahmen bei Störun­
gen, Unregelmäßigkeiten und Gefahr an 

Abkürzungen

ESTW	 Elektronisches Stellwerk
GeFo	 GSM-R-Fernsprechbedienteil ortsfest
GSM-R	� Global System for Mobile Communica-

tions – Rail(way)
Lü	 Lademaßüberschreitung
LZB	 Linienzugbeeinflussung
PZB	 Punktförmige Zugbeeinflussung
Ril	 Richtlinie
UZ	 Unterzentrale

Bahnübergängen durchführen“ stehen 
die Sicherungsmaßnahmen am BÜ, das 
Anwenden von Hilfsmitteln und das Üben 
von Nothaltaufträgen im Mittelpunkt.

Zudem werden, wie beim Stellwerksperso­
nal, Änderungen im betrieblichen Regel­
werk und die Regeln beim Befördern 
gefährlicher Güter behandelt.

Training mit Ergebnisfeststellung

Im Rahmen des FIT 2019 werden beim regel­
mäßigen Training mit Ergebnisfeststellung 
für Fahrdienstleiter die Themen „Maßnah­
men bei aufgefahrener Weiche“, „Verstän­
digung beim Rangieren“ sowie für Fahr­
dienstleiter auf Blockstellen die Themen 
„Zugfahrt mit besonderem Auftrag“ und 
„Maßnahmen bei PZB-Störung“ behandelt.

Fazit

Beim FIT stehen ab 2019 neue Medien zur 
Verfügung, wie Tablet und interaktives 
Whiteboard, die teilnehmeraktivierend 
eingesetzt werden. In der Zukunft soll das 
Simulationstraining mit Hilfe des Einsatzes 
neuer Lernmedien weiter gestärkt werden.

Simulation SESAM
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FIT für Technische Fachkräfte 2019

Neuerungen und Themenschwerpunkte im 
Bereich Technik- und Anlagenmanagement

Nicole Jung, Nadine Kosin, Franziska Kost, 
Mario Fährmann und Olaf Girschikowski, 
Fachliche Qualifizierung Instandhaltungs- 
und Anlagenmanagement, DB Netz AG, 
Frankfurt am Main

Der FIT (Fachliche Information und Training) 
für Technische Fachkräfte im Bereich des 
Technik- und Anlagenmanagements spiegelt 
mit seiner Vielfältigkeit die täglichen 
Herausforderungen der Mitarbeiter 
in den verschiedenen Gewerken und 
Schnittstellenbereichen wider. Neuerungen 
in der Technik und die Auffrischung 
vorhandenen Wissens stehen im Vordergrund 
der Unterrichte. Die FIT-Unterrichte werden 
dabei fach- und sachgerecht auf die 
Funktionsgruppen der einzelnen Gewerke 
zugeschnitten. Ziel ist immer die Erhöhung 
der Handlungssicherheit durch die gezielte 
Schulung ausgewählter Themenbereiche 
sowie die Information zu Regelwerks- und 
Prozessänderungen.
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Für die einzelnen Funktionsgruppen, wie 
zum Beispiel bei den Weichen-, Fahrbahn- 
oder Fahrwegmechanikern, besteht der 
Unterricht aus Pflichtthemen, die im Rah­
men des FIT nachweislich zu vermitteln 
sind, sowie aus verschiedenen Angebots­
themen, die es dem Trainer ermöglichen, 
individuell auf die Bedürfnisse der Teilneh­
mer einzugehen.

Methodisch werden mit den klassischen 
Präsenzunterrichten und der Wissens­
vermittlung im Webbasierten Training 
(WBT) unterschiedliche Akzente gesetzt. 
So dient der Präsenzunterricht – beispiel­
weise durchgeführt von einem Praxistrai­
ner – auch zum Erfahrungsaustausch in 
der Gruppe, während die Themen im WBT 
individuell festgelegt und auch zeitlich indi­
viduell bearbeitet werden. So wird unter­
schiedlichen Lernbedürfnissen Rechnung 
getragen. Darüber hinaus sind die WBT-
Module zusätzlich zu den vorgeschriebe­
nen Soll-Anteilen auch als freiwillige Lern­
bausteine durchführbar und bieten damit 
Chancen der Eigenqualifizierung. Der FIT für 
Technische Fachkräfte unterstreicht damit 
die Erwartung der DB Netz AG an sehr gut 
qualifizierte Mitarbeiter und Auftragnehmer.

Die bewährte Struktur des FIT wurde 2019 
beibehalten. Um die Übersichtlichkeit zu 
erhöhen und die Suche nach dem jeweils 
relevanten FIT zu erleichtern, wurde die­
ses Jahr die FIT-Übersicht in der Struktur 
dem FIT-Themenkatalog angeglichen. Die 
WBTs für den FIT Bauüberwachung wur­

den in einem eigenen Kapitel zusammen­
geführt. Neu aufgenommen wurden die FIT-
Unterrichte zur Fachkraft Schienentechnik 
(FaSt). Im Folgenden stellen wir Ihnen the­
matische Schwerpunkte des FIT 2019 für 
Technische Fachkräfte aus den einzelnen 
Gewerken vor. 

FIT im Gewerk Fahrbahn

Im Bereich der Fahrbahn gibt es ab diesem 
Jahr einen gemeinsamen FIT der Funktio­
nen „Meister Oberbau und Bezirksleiter 
mit Aufgaben Schienentechnik-Überwa­
chung“ (SÜ) sowie „Qualitätsüberwacher 
Schienenbearbeitung“ (QÜS) mit der neuen 
Fachkraft Schienentechnik. Durch die neue 
Funktionsausbildung 046.2252 „Fachkraft 
Schienentechnik“ wird im Bereich der 
Schweiß- und Schleiftechnik das Know-
how rund um die Schiene in einer Funktion 
gebündelt. In der Übergangsphase wird für 
die alten Funktionen „Meister Oberbau“ 
und „Bezirksleiter mit Aufgaben Schienen­
technik-Überwachung“ (SÜ), „Qualitäts­
überwacher Schienenbearbeitung“ sowie 
für die neue Fachkraft Schienentechnik ein 
gemeinsamer FIT angeboten. Das Themen­
spektrum beinhaltet die Neuerungen in der 
Schweiß- und Schleiftechnik, das Thema 
Isolierstöße, die Anwendung von Thermi­
tischen Auftragsverfahren (THA) in der 
Instandsetzung, Messschriebe der Schie­
nenoberflächenmessung, die Bearbeitung 
von Zungenhochständen und Informatio­
nen zu der neuen Funktionsausbildung 
Fachkraft Schienentechnik. Die Fortbildung 

dieser Funktionsgruppen soll jährlich im 
Wechsel regional durch die Fachbeauf­
tragten Fahrbahn Schweißfachingenieur 
Oberbauschweißen (SFI (OS)) und zentral 
durch die DB Bahnbau Gruppe/Schweiß­
technische Lehr-und Versuchsanstalt (SLV) 
durchgeführt werden.

Der FIT im Bereich Oberbau ist 2019 durch 
umfangreiche Regelwerksänderungen der 
Richtlinien (Ril) 824 „Oberbauarbeiten 
durchführen“ bestimmt. Die Ril 824.0310, 
824.0520, 824.2310, 824.3010 sowie die 
DS 820 03 06 wurden außer Kraft gesetzt 
und die Ril 824.2200 und 824.0550 neu 
eingeführt. Somit wurden die bekannten 
Regeln für maschinelle Stopfarbeiten über­
arbeitet und zusammengefasst. Die mess­
technischen Vorarbeiten zum Einsatz einer 
Gleis- oder Weichenstopfmaschine wurden 
aus dem bekannten Regelwerk der Ril 824 
herausgelöst und in die Ril 883 „Gleis- und 
Bauvermessung“ überführt.

Mit der Überführung der messtechnischen 
Vorarbeiten in die Ril 883 hält die geodäti­
sche Ingenieurvermessung Einzug in den 
Bereich der maschinellen Gleis- und Wei­
chendurcharbeitung. Die neuen Vorgaben 
der Ril 883.3250 fordern zur gewohnten 
Aufnahme der Ist-Lage und dem Vergleich 
zur Soll-Lage des Gleises außerdem die 
Überprüfung der Punkte des DB Referenz 
Festpunktfeldes. Die Ausgangsdaten wer­
den zukünftig digital über das regionale 
Anlagen- und Instandhaltungsmanagement 
I.NP-x-I (D) bereitgestellt. 

Ril 883 3250 V f h d VRil 883.3250: Verfahren der Vormessung

Vormessbereich definieren aktuelle Beschaffung geodätische Ausgangsdaten QS AusgangsdatenVormessbereich definieren aktuelle Beschaffung geodätische Ausgangsdaten QS Ausgangsdaten

883.3250 Vormessen für die maschinelle DurcharbeitungNeubau, Umbau

Vormessbereich definieren, aktuelle Beschaffung geodätische Ausgangsdaten, QS AusgangsdatenVormessbereich definieren, aktuelle Beschaffung geodätische Ausgangsdaten, QS Ausgangsdaten

Festpunktfeld und 
Soll-Trassierung 

vorhanden

ohne Festpunktfeld,
ohne Soll-Trassierung

Beauftragung Festpunkt-
f ld d S ll T i

Beauftragung
F t ktf ld

Geodätische 
Fahrbahnvermessung

883 3100

ohne Festpunktfeld,
nur Soll-Trassierung

ggf. Ersatzverfahren:
Zulässigkeit prüfen, Messung 

der Gleiskrümmungen

ggf. Ersatzverfahren:
Messung der 

Gleiskrümmungen

feld und Soll-TrassierungFestpunktfeld883.3100 
Geodätische Aufnahme

883.3200
Geodätische Absteckung

Geodätische Vormessung 
mit Überprüfung 

des Festpunktfeldes

Hebe- und Richtwerte

der GleiskrümmungenGleiskrümmungen

883.3400
Geodätische Abnahme

883.3500

des Festpunktfeldes

Korrekturwerte (Soll-Ist-Vergleich), Vormessdatei

Abnahme äußere GeometrieAbnahme äußere GeometrieAbnahme äußere Geometrie nach Ril 883

BaumaßnahmeGeodätische Toleranzen

Quelle: DB Netz AG | I.NPF 41 (F) / I.NPF 121 

nach Ril 883 
(Gleisabstand, Lichtraum)

nach Ril 883 
(Gleisabstand, Lichtraum)

Abnahme äußere Geometrie nach Ril 883 
(Trasse, Gleisabstand, Lichtraum)

Abbildung 1: Schema – Verfahren der Vormessung nach Ril 883.3250 Quelle: DB Netz AG
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Feedbacklogik FIT BÜW 2019g

Neue Feedbacklogik zur Aufgabenbearbeitung: 
V i ht f Rü k ü l Hilf t ll d h I f b b t Verzicht auf Rücksprünge; als Hilfestellung werden nur noch Infoboxen angeboten.

 Bei der zweiten Falschbeantwortung kann der Teilnehmer die richtige Antwort mit seiner Antwort 
vergleichen. Anschließend kann er das Modul weiterbearbeiten.

 Bei sensiblen Inhalten muss die Frage weiterhin solange beantwortet werden, bis die er die richtige Bei sensiblen Inhalten muss die Frage weiterhin solange beantwortet werden, bis die er die richtige 
Antwort gegeben hat. 
 Aufgaben sind dem entsprechend gekennzeichnet

Aufgabe Feedback Falsch
als WBT Seite

1. FalschbeantwortungRichtigbeantwortung

Wiederholung Aufgabenbearbeitung

Feedback Richtig
als WBT-Seite

als WBT-Seite

Infobox

Folgeseite
nach Aufgabe Richte Antwort kann mit der

eigenen Antwort verglichen werden
2. Falschbeantwortung

Quelle: DB Netz AG | I.NPF 41

Durch die umfangreichen Änderungen und 
Neuerungen wird im Einführungsschreiben 
zur Aktualisierung Nr. 10 „Einführung und 
Neuherausgabe von Richtlinien“ der Ril 824 
„Oberbauarbeiten durchführen“ die Qua­
lifizierung der betroffenen Funktionsgrup­
pen gefordert. Dieser Forderung wird durch 
den FIT für Technische Fachkräfte 2019 im 
Gewerk Oberbau Rechnung getragen.

Für die Funktionsgruppen Bezirksleiter 
Oberbau, Fachplaner Oberbau und Pro­
jektleiter, die keiner FIT-Pflicht unterliegen, 
sowie für bauausführende Firmen werden 
2019 in den Regionen gesonderte Schulun­
gen angeboten. Nähere Informationen sind 
aus den Geschäftlichen Mitteilungen der 
DB AG zu entnehmen.

FIT für Bauüberwacher, 
Fachbauüberwacher und Meister mit 
Fachbauüberwacherfunktion

Im FIT „Technik Bauüberwachung (BÜW)“ 
wird 2019 unter anderem die neue Eisen­
bahn-Inbetriebnahmegenehmigungsver­
ordnung (EIGV) behandelt. Dabei wird 
herausgearbeitet, was sich in der Bau­
aufsicht nach Einführung der neuen EIGV 
und der geänderten Verfahrensvorschrif­
ten – VV BAU und VV BAU STE – für den 
Bauüberwacher ändert.

In den WBT-Modulen, in denen der Teil­
nehmer seinen T hemenkatalog f rei 
zusammenstellen kann, bekommen die 
Teilnehmer der Gewerke Leit- und Siche­

rungstechnik (LST), E-Technik und Tele­
kommunikation (TK) die Möglichkeit, 
allgemeine Informationen zu digitalen 
Stellwerken (DSTW) zu beziehen. Sie wer­
den dabei informiert über die Auswirkun­
gen der gegenwärtigen Stellwerksvielfalt 
und welche Ziele für die Zukunft ange­
strebt werden.

Darüber hinaus wurde die Feedbacklogik 
zur Aufgabenbearbeitung in den WBT-
Modulen verbessert. Es werden nun zwei 
unterschiedliche Formen des Feedbacks für 
die Lernerfolgskontrolle eingesetzt. Für die 
Auswahl der Feedbacklogik sind der Auf­
bau des WBT sowie die vorangegangenen 
Inhalte entscheidend. Durch einen Ver­
zicht auf Rücksprünge und dadurch eine 
Verringerung der Schleifen innerhalb des 
Modules wird die Akzeptanz für e-Learning 
weiter gesteigert. 

FIT für Anlagenbeauftragte

Ein Teil des FIT „Anlagenbeauftragter für 
Arbeiten an oder in der Nähe von Ober­
leitungsanlagen“ widmet sich 2019 dem 
Rollenbild des Anlagenbeauftragten (ALB). 

Die Teilnehmer schärfen im Unterricht ihre 
Selbstwahrnehmung als Interessenvertre­
ter der DB Netz AG sowie die damit verbun­
dene Übernahme von Verantwortung für 
die einhergehenden Verpflichtungen an der 
Arbeitsstelle und für den Betrieb der elek­
trischen Anlage beziehungsweise Anlagen­
teile, die zur Arbeitsstelle gehören.

Abbildung 2: Feedbacklogik FIT BÜW ab 2019 

  Beispiel für den Einweisungsablauf für Anlagenbeauftragte 

 Quelle: DB Netz AG/I.NPF 41 

 

 

Abbildung 3: Beispiel für den Einweisungsablauf für Anlagenbeauftragte

Quelle: DB Netz AG

Quelle: DB Netz AG

BahnPraxis Aktuell



10	 BahnPraxis B 12 | 2018

Zudem erlangen die Teilnehmer durch die 
klare Darstellung und Vermittlung der Ver­
antwortungsbereiche und Aufgaben des 
ALB mehr Selbstvertrauen und Handlungs­
sicherheit. Unterstützende Hinweise und in 
klaren Skizzierungen dargestellte Einwei­
sungsabläufe geben den Teilnehmern ein 
leicht zu handhabendes Nachschlagewerk 
an die Hand.

FIT im Gewerk Oberleitung:  
Thema Vogelschutz

Nicht nur Mensch und Technik spielen bei 
den Themen in unseren FIT eine Rolle, auch 
werden der Bau sowie die Instandhaltung 
einschließlich Instandsetzung unserer 
Anlagen und Techniken häufig durch die 
Tierwelt beeinflusst.

Das Thema Vogelschutz bewegt vor allem 
den Bereich des Gewerkes Oberleitung. 
Oberleitungsanlagen sind oft Ruhe- und 
Ansitzplätze für Vögel, welche nicht sel­
ten zu Kurzschlüssen führen. Die Vögel 
verursachen Kurzschlüsse entweder mit 
ihrem Körper, wenn sie die Isolations­
strecke überbrücken, durch Annäherung 
einen Lichtbogen auslösen oder auch 
durch den abgegebenen Kotstrahl. Diese 
Kurzschlüsse können zu Beschädigungen 
der Oberleitungsanlage führen und daraus 
folgend zu Störungen des Bahnbetriebs.

Nicht nur die technischen und betrieblichen 
Auswirkungen gilt es zu vermeiden, son­
dern vor allem auch die tödlichen Verlet­
zungen, die die Vögel erleiden. Aus diesen 
Gründen werden die Bauteile der Oberlei­
tungsanlagen um zusätzliche bauliche 
Lösungen ergänzt. So gibt es zum Beispiel 
den sogenannten „Animal Guard“, welcher 
das Aufsitzen von Vögeln an gefährlichen 
Stellen verhindert – ein Anwendungs­
beispiel ist in Abbildung 4 zu sehen.

Die Teilnehmer erhalten einen Überblick 
über die aktuellen Vorgaben zum Thema 

Weichenantriebsdiagnose mit DIANA

Die maximale Stromaufnahme einer 
W i h k i h ä d iWeiche kann sich ändern, eine 
Anpassung auf den aktuellen Wert ist 
für die Diagnose notwendig.
Das automatische Setzen von Imax
i W t d ll diim Wartungsmodus soll die 
Anpassung erleichtern. Dafür muss 
wie folgt vorgegangen werden:

1 W i h llt i h i t1. Weiche sollte sich in gutem 
Allgemeinzustand befinden

2. Wartungsmodus aktivieren
3. Antrieb in die Rutschkupplung 

l f llaufen lassen
4. Auf Abschaltung des Antriebs 

warten (wichtig: die automatische 
Erkennung funktioniert nur, wenn 
d f i h t U l f i dder aufgezeichnete Umlauf mind. 
45% länger dauert als die 
Referenz und der Stromanstieg 
sich in der Umlauf- oder 
V i l h b fi d t)

Quelle: DB Netz AG | I.NPF 41

Verriegelungsphase befindet)

Vogelschutz und werden über die verschie­
denen Anwendungsarten und Besonder­
heiten unterrichtet.

FIT in der Leit- und Sicherungs-
technik (LST)

Das Thema Diagnose erhält einen immer 
größeren Stellenwert – insbesondere in 
Bezug auf die Möglichkeiten präventiver 
sowie prädiktiver Maßnahmen zur Vermei­
dung von Verspätungsminuten und Lost 
Units. Eine ausreichende Qualifizierung 
der Mitarbeiter und detailliertes Wissen 
über die Möglichkeiten und Fähigkeiten der 
Diagnose sowie die richtige Bewertung der 
Daten sind immens wichtig.

Im FIT LST und FIT Weichenmechaniker 
für das Jahr 2019 spielt das Thema DIANA 
(DIAgnose uNd Analyse) eine Rolle. Die 
Teilnehmer sollen an den aktuellen Ent­
wicklungen der App und der Office-Ver­
sion teilhaben sowie über den aktuellen 
Stand der Weichenantriebsdiagnose infor­
miert werden. Mittlerweile gibt es über 30 
Fehlerbilder, aus denen man Maßnahmen 
ableiten kann, bevor es zur Störung 
kommt. Allerdings muss man 
sich mit diesen Fehlerbil­
dern auseinandersetzen, 
um sie richtig zu deuten. 

T hemen des neuen 
FIT-Unterrichtes sind 
daher das Durchführen 
der 4-Millimeter-Probe, 
der War tung smodus, 
das Setzen der maximalen 
Stromaufnahme und die Diag­
noserückmeldung in der App. 

Unter dem Stichwort DIANA 1.5 werden die 
Teilnehmer weitere Neuigkeiten erfahren. 
DIANA ist aber nicht nur Weichenantriebs­
diagnose. Stück für Stück sollen weitere 
Techniken an die Diagnoseplattform ange­
bunden werden. So sind Bahnübergänge 
des Anlagentyps ÜSoe (Überwachungs­
Signal mit optimierter Einschaltung) laut 
Ril 819.1204 an eine Diagnoseplattform 
anzubinden. Erste Anlagen werden schon 
seit ein paar Jahren über DIANA überwacht. 
Ein weiteres zukünftiges Anwendungsge­
biet wird die Anbindung der elektrischen 
Weichenheizung an die Plattform sein. Die 
Anbindung der Weichenantriebsdiagnose 
an DIANA ist somit nur der erste Schritt. 
Zukünftig wird das Thema Diagnose auch 
in unseren weiteren Qualifizierungen an 
Bedeutung gewinnen.

Fazit

Mit diesem Überblick möchten wir Ihnen 
Lust auf die neue „FIT-Saison“ machen. 
Nehmen Sie die Chance wahr und gestal­
ten Sie Ihren FIT durch Beiträge im Unter­

richt aktiv mit. Weitere Themen und 
Regelungen sind in der Ril 

046.2002 „Regelmä­
ßige Fortbildung in 

Form von Fachli­
cher Information 
und Tr aining 
(FIT)“ nachzu­
lesen. 

Wir nehmen ihre Anre­

gungen gerne entgegen: 

FachlicheQualifizierung. 

TAM.DBNetzAG@ 

deutschebahn.com

Abbildung 4: Vogelschutz 

Abbildung 5: Weichendiagnose mit DIANA
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Quelle: DB Netz AG
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FIT Sicherungspersonal und ATWS-Funktionsgruppen 2019

Im Zeichen der technischen Entwicklung 
auf Baustellen aller Gewerke

Detlef Torge, Fachbereichsleiter Bautechnik und Sicherung, 
Verband Deutscher Eisenbahnfachschulen e.V. (VDEF), Berlin

In den vergangenen Jahren haben sich die 
Sicherungsmaßnahmen, trotz inhaltlich gleichbleibender 
Vorgaben in der Unfallverhütungsvorschrift „Arbeiten 
im Bereich von Gleisen“ (DGUV Vorschrift 78), ständig 
weiterentwickelt. Entsprechend den technischen Neuerungen und 
Weiterentwicklungen auf den Baustellen aller Gewerke muss auch 
die Sicherung dem Stand der Technik angepasst werden. Dies 
erfolgt auf der Grundlage der in dem Vorschriften- und Regelwerk 
zugelassenen Sicherungsmaßnahmen. Auch die Automatischen 
Warnsysteme sind von den technischen Neuerungen und 
Weiterentwicklungen betroffen.
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Die Einbindung von hochwertigen Automati­
schen Warnsysteme (ATWS) erfordert quali­
fiziertes Personal, dass die Montage, Bedie­
nung und Fehlerbeseitigung beherrscht. Die 
Anforderungen an Sicherungspersonale 
sind bereits gestiegen, beziehungsweise 
werden noch weiter steigen. Mehrfachqua­
lifikationen und Erweiterung der Kennt­
nisse für alle Funktionsgruppen innerhalb 
der Erbringung von Sicherungsleistungen 
sind zwingend notwendig.
 
Dieser Forderung zur Mehrfachqualifikation 
wird im FIT 2019 ein erster Impuls gegeben. 
Durch die Einbindung einer Sicherungs­
maßnahme mit ATWS in die FIT-Themen 
aller Sicherungspersonale erfolgt eine 
Vorschau auf die zu erwartenden neuen 
Anforderungen.

Themenfindung

In der Sitzung des „Arbeitskreises für die 
Aus- und Fortbildung für Sicherungsperso­
nale, Sicherungsüberwacher und ATWS-
Funktionsgruppen“ im April 2018 stellten 
die Bildungsträger ihre Erkenntnisse zum 
Ablauf und ihre Erfahrungen aus den FIT-
Unterrichten des Jahres 2017 sowie des 
ersten Quartals 2018 vor.

Besonderes Augenmerk wurde dabei auf 
die Auswertung der Wissenstests gelegt. 
Die erkannten Schwachstellen sowie die 
von den zuständigen Unfallversicherungs­
trägern BG BAU und UVB, den Fachlinien 
der DB Netz AG und den zugelassenen 
Bildungsträgern eingereichten Themen­
vorschläge sowie die Auswertung der 
sich in 2017 ereigneten Arbeitsunfälle 
im Zusammenhang mit den Arbeiten im 
Bereich der Gleise wurden durch die Fach­
stelle Arbeits- und Brandschutz der DB 
Netz AG zusammengestellt und bewer­
tet. Die gewonnenen Erkenntnisse flossen, 
ebenso wie die neuen Anforderungen an 
qualitativ höherwertige Sicherungsmaß­
nahmen, in die Themenfestlegungen für 
das FIT 2019 ein.

Trainingsentwicklung

Zur Trainingsentwicklung für die Seminar­
unterlagen zum FIT 2019 für Sicherungs­
personale und ATWS-Funktionsgruppen 
wurden von der Fachstelle Arbeits- und 
Brandschutz der DB Netz AG die Vertre­
ter der Unfallversicherungsträger BG BAU 
und UVB, Vertreter der anerkannten Bil­
dungsträger für die Aus- und Fortbildung 
von Sicherungspersonalen, Vertreter der 

ATWS-Hersteller sowie Vertreter einer für 
den Bahnbetrieb zuständigen Stelle (BzS) 
eingeladen.

Gemeinsam erarbeiteten die Teilnehmer 
das Szenario einer realen Baustelle, die 
im FIT 2019 in allen Funktionsgruppen 
als Grundlage dient. Großes Augenmerk 
wurde auf die gemeinsame Zusammen­
stellung der örtlichen Voraussetzungen, 
der baubedingten Besonderheiten und 
der Grundlagen für die Gefährdungsbe­
urteilung gelegt. Diese Angaben flossen 
anschließend in die zu erstellenden Siche­
rungspläne ein, die für Übungen in allen 
FIT-Bereichen dienen sollen. Einen wich­
tigen Aspekt spielt im FIT 2019, dass sich 
alle Gewerke in dem Praxisbeispiel wie­
derfinden. Daraus ergibt sich ein hoher 
Anspruch an die Ersteller der Unterlagen. 
So wird Praxisnähe erreicht und die Teil­
nehmer werden im FIT 2019 zu aktiver Mit­
arbeit motiviert. Gemäß der Beauftragung 
durch die Fachstelle ist beabsichtigt, dass 
die zu erwartenden zukünftigen Mehrfach­
qualifikationen der Sicherungspersonale 
eine höhere Beachtung finden. Dadurch 
sollen die Sicherungsposten ihre Kennt­
nisse über den Umgang mit ATWS stabili­
sieren und erweitern sowie für den regel­

Abbildung 1: Gleisbogen mit Überhöhung Abbildung 2: Kabelkanal im Mittelkern
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werkskonformen Einsatz von ATWS stärker 
sensibilisiert werden.

Als Grundlage für das Praxisbeispiel wurde 
eine zweigleisige Strecke ausgewählt, 
die durch Gleisbogen mit Überhöhung 
(Abbildung 1), Kabelkanal im Mittelkern 
(Abbildung 2) und einen Bahnübergang 
gekennzeichnet ist. Dieses sind örtliche 
Besonderheiten, die sowohl in der Gefähr­
dungsbeurteilung des ausführenden Unter­
nehmers wie auch in der Gefährdungsbe­
urteilung der BzS auf der Grundlage des 
Auswahlverfahrens RIMINI Berücksichti­
gung finden müssen.
 
In Gruppenarbeiten wurden anschließend 
die Unterlagen für die verschiedenen Ziel­
gruppen zusammengestellt und für die 
Präsentation vor allen Teilnehmern der 
Trainingsentwicklung vorbereitet.

Dabei standen unter anderem folgende 
Schwerpunkte im Mittelpunkt:
•	� Welche Angaben muss der ausfüh­

rende Unternehmer im Abschnitt 1 des 
Sicherungsplans zwingend mitteilen?

•	� Sind neben der eigentlichen Länge der 
Baustelle weitere Entfaltungslängen zu 
beachten?

•	� Für welche Vor- und Nacharbeiten wer­
den gesonderte Sicherungsmaßnahmen 
und damit gesonderte Sicherungspläne 
notwendig?

•	� Sind alle Gewerke berücksichtigt?
•	� Genüg t für die Arbeitsausführung 

„Schienenwechsel“ in diesem Strecken­
abschnitt eine Sicherungsmaßnahme?

•	� Welche örtlichen Besonderheiten müs­
sen bei der Gefährdungsbeurteilung 
berücksichtigt werden?

Die Antworten auf diese Fragen galt es bei 
der Erstellung der FIT-Unterlagen zu berück­
sichtigen. Damit übernahmen die Ersteller 
der FIT-Unterlagen in der Trainingsentwick­
lung die Rollen des Auftraggebers, des/der 
ausführenden Unternehmer/s in den ver­
schiedenen Gewerken, der BzS sowie des 
Sicherungsunternehmers.

Durchführung FIT 2019

Wie schon eingangs erwähnt, beziehen 
sich die Inhalte des FIT 2019 für alle Funk­
tionsgruppen auf die Grundlage des zuneh­
menden Einsatzes von ATWS und Fester 
Absperrung (FA) beziehungsweise deren 
Kombination (FATWS) auf das Beispiel einer 
realen Baustelle (Abbildung 3). Der Auftrag 

besteht in der Erstellung des Sicherungs­
plans unter anderem auf folgenden Anga­
ben des Auftraggebers:
•	� Zweigleisige Strecke
•	� Gleisabstand 4,00 Meter (m)
•	� Kabelkanal im Mittelkern
•	� in Arbeitsstellenmitte ein Bahnübergang
•	� Sperrung des Arbeitsgleises (Richtungs­

gleises) von 15:00 bis 06:00 Uhr
•	� La-Stelle Vzul 90 Kilometer pro Stunde 

(km/h) für das Nachbargleis
•	� 200 m Schienenwechsel, rechte Seite
•	� größte Arbeitsbreite 2,00 m
•	� Die Langschienen sind bereits in einer 

vorhergehenden Sperrpause abgezogen 
und feldseitig gelagert worden.

Anhand des Lageplans (Abbildung 4, 
folgende Seite), der als Anlage dem 
Sicherungsplan beigefügt ist, verschaf­
fen sich die Teilnehmer einen Überblick. 
Es folgt die Abstimmung zu den einzel­
nen Arbeitsschritten, da diese später in 
der Sicherungsplanung Berücksichtigung 
finden müssen.

Aufgrund des Auftrages beziehungsweise 
der auszuführenden Arbeiten wird deut­
lich, dass verschiedene Gewerke neben 
dem Oberbau sowie dem Sicherungsunter­

Abbildung 3: Feste Absperrung
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nehmen rechtzeitig eingebunden werden 
müssen. Ebenso müssen die notwendigen, 
bauaffinen Leistungen, wie das Einrichten 
der Langsamfahrstelle, rechtzeitig geplant 
werden. Zu beachten ist aber zwingend, 
dass für die unterschiedlichen Arbeiten 
die Sicherungsmaßnahmen festgelegt wer­
den müssen. Dazu sind die Gefährdungs­
beurteilungen jeweils getrennt nach Art 
der Arbeiten (Abschnitt 1 – Angaben des 
ausführenden Unternehmers) vorzuneh­
men. Diese Angaben benötigt die BzS für 
die Ermittlung der Sicherungsmaßnahmen.

Bei der Festlegung der Sicherungsmaßnah­
men ist zu berücksichtigen, dass im Nach­
bargleis weiterhin der Zugverkehr mit einer 
Vzul 90 km/h in beide Richtungen durch­
geführt wird. Um die Beschäftigten vor 
Fahrten im Arbeitsgleis zu schützen und 
aufgrund der Art der Arbeiten, ist das Gleis 
zu sperren. 

Durch die BzS ist nun die Sicherungsmaß­
nahme vor Fahrten im Nachbargleis fest­
zulegen. Dabei darf gemäß RIMINI eine 
nachgeordnete Sicherungsmaßnahme 
für diese Arbeiten nur verwendet wer­
den, wenn alle vorher genannten, unter 
Angabe der Gründe, ausgeschlossen wer­
den mussten.

Die Lösungen der praktischen Übungen 
sollen hier nicht vorweggenommen wer­
den. Im FIT 2019 für Sicherungsaufsichten 
erarbeiten die Teilnehmer gemeinsam mit 
dem Trainer die notwendigen Angaben in 
allen Abschnitten des Sicherungsplans 
132.0118V03. Hierbei werden unter ande­
rem Ausschnitte aus der „Ausfüllhilfe“ für 
den Abschnitt 1 des Sicherungsplans ver­
wendet. Dabei ist zu beachten, dass die 
Teilnehmer, je nach ihrem Gewerk, den 
Abschnitt 1 des Sicherungsplans ausfül­
len. Für einige Vor- und Nacharbeiten ist 

die Erstellung separater Sicherungspläne 
zwingend notwendig.

Im FIT 2019 soll allen Teilnehmern noch­
mals verdeutlicht werden, dass die Siche­
rungsmaßnahmen, trotz unterschiedlicher 
Arbeitsstellen, stets regelkonform geplant 
und durchgeführt werden können und müs­
sen.

Ein Schwerpunkt des FIT 2019 für Siche­
rungsüberwacher wird in der Überprüfung 
der Plausibilität der Sicherungspläne für 
diese Arbeitsstelle liegen. Dabei soll auf 
etwaige Besonderheiten und gewerke­
spezifische Bedingungen eingegangen 
werden. 

Im FIT 2019 für „Personen, die sich selbst 
sichern beziehungsweise in einer Gruppe 
von bis zu drei Personen die Sicherung 
übernehmen“ wird eine praktische Übung 
auf der Grundlage der bekannten Arbeits­
stelle durchgeführt. Dieses FIT-Thema für 
„Selbstsicherer“ stellt auch einen Schwer­
punkt im FIT Sicherungsaufsicht und Siche­
rungsüberwacher dar. Hier erfolgt eine 
praxisnahe Übung unter Verwendung des 
Sicherungsplans 132.0118V04. Als Grund­
lage wird der vorliegende Lageplan verwen­
det (siehe Abbildung 4).

Beim FIT 2019 für Sicherungsposten sol­
len die Teilnehmer insbesondere für den 
Einsatz von ATWS besser qualifiziert und 
sensibilisiert werden. Kenntnisse über 
Sicherungsmaßnahmen mit ATWS sowie 
deren Komponenten werden ebenso auf­
gefrischt und erweitert, wie allgemeine 
Regeln zum Einsatz als Überwachungs­
posten im Zusammenhang mit ATWS.

ATWS-Funktionsgruppen erhalten im FIT 
2019 wiederum einen praktischen und 
einen theoretischen Teil. Der praktische 

Teil bleibt in allen Funktionsgruppen erhal­
ten. Im theoretischen Teil bildet die zuvor 
beschriebene Arbeitsstelle einen Schwer­
punkt. Somit zieht sich dieses Praxis­
beispiel, wie bereits erwähnt, durch alle 
FIT-pflichtigen Funktionsgruppen.

Kenntnisüberprüfung

Für alle Teilnehmer an den FIT-Seminaren 
wird es zu Beginn eine schriftliche Selbst­
einschätzung geben, deren Inhalte in der 
Regel auf den Themen des letzten Jahres 
beruhen. Hierbei können die Teilnehmer 
selbst feststellen, ob sie die notwendigen 
Kenntnisse für ihre Tätigkeit besitzen. Zum 
Abschluss des FIT findet ein Wissenstest 
statt, der sich mit den aktuell vermittelten 
Themen befasst. Dieser wird gemeinsam 
mit dem Trainer ausgewertet.

TTT-Maßnahmen

Wie auch in den vergangenen Jahren müs­
sen alle Trainer für Sicherungspersonale 
und ATWS-Funktionsgruppen der aner­
kannten Bildungsträger vorab an den 
TTT-Maßnahmen (Train the Trainer) teil­
nehmen. In diesen TTT-Maßnahmen stel­
len Trainer, die an der Trainingsentwick­
lung beteiligt waren, und Mitarbeiter der 
Fachstelle Arbeits- und Brandschutz der 
DB Netz AG, die Inhalte der zukünftigen 
FIT-Seminare vor und erläutern diese. Ver­
treter der Unfallversicherungsträger UVB 
und BG BAU werden über deren Aktivitä­
ten berichten.

Abbildung 4: 
Lageplan Quelle: DB Training/Michael Müller
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Die Gesundheitsförde­
rung ist eine gemein­
same Auf g abe z ahl ­

reicher Akteure. Dabei 
arbeiten Führungskräf te, 

Mitarbeiter und Spezialisten 
des Gesundheitsmanagements aus 
dem Personal-Bereich der DB Cargo AG, 
gemeinsam mit weiteren Beteilig ten 
beziehungsweise Fachbereichen, wie der 
Arbeitssicherheit, dem betriebsärztlichen 
und betriebspsychologischen Dienst, den 
Interessenvertretungen sowie den Sozi­
alpartnern (BAHN-Betriebskrankenkasse 
(BAHN-BKK), Bahn-Sozialwerk (BSW) 
und Verband Deutscher Eisenbahner­
sportvereine (VDES)), permanent an der 
Erreichung dieser Ziele.

Langfristig kann Gesundheitsförderung 
nur erfolgreich sein, wenn jeder Einzelne 
die Verantwortung für seine Gesundheit 
im beruflichen und privaten Bereich über­
nimmt und entsprechende gesundheits­
förderliche Rahmenbedingungen geschaf­
fen werden. Daher stand das Jahr 2018 im 
Zeichen der Entwicklung betrieblicher 
Prozesse, Strukturen und arbeitsplatzna­
her Angebote, die wertschätzende Füh­
rung, gesundheitsförderliche Arbeitsbe­
dingungen und Eigenverantwortung aller 
Mitarbeiter gleichermaßen ermöglichen. 

Health Management Deutschland 

Das Gesundheitsmanagement  
bei der DB Cargo AG

Kai Rappenecker, Leiter 
Gesundheitsmanagement DB 
Cargo AG, Mainz

Gesunde und motivierte 
Mitarbeiter sind ein 
entscheidender Erfolgsfaktor für 
die DB Cargo AG. Entsprechend 
ist es unser Ziel, die Gesundheit 
und die Arbeitsfähigkeit aller 
Mitarbeiter zu erhalten und zu 
verbessern.

Hierzu wurden bundesweit in allen Wahl­
betrieben der DB Cargo AG sogenannte 
Arbeitskreise (AK) „Gesundheit“ unter 
Leitung der Personalleiter initiiert, die mit 
einem mehrjährigen Budget ausgestattet 
wurden. Über dieses Budget können die 
Personalleiter eigenständig, nach zuvor 
definierten Qualitätskriterien, verfügen. 
Diese Vorgehensweise im Gesundheits­
management orientiert sich an dem klas­
sischen Qualitätsmanagement-Zyklus 
„Plan – Do – Check – Act“ (PDCA). Ausge­
hend von einer Bedarfsanalyse und unter 
Beachtung der jeweiligen Geschäftstätig­
keit wird der Arbeitskreis „Gesundheit“ 
zielgerichtete Maßnahmen identifizieren 
und den zuständigen Führungskräften zur 
Umsetzung empfehlen. Der Arbeitskreis 
wird darüber hinaus die Wirkung der Maß­
nahmen überprüfen und für die Folgejahre 
geeignete Empfehlungen ableiten. 

Die DB Cargo AG hat dabei eine klare 
Vision:
„Jede Führungskraft und jeder Mitarbei-
ter richtet das eigene Handeln sowohl 
am Arbeitsplatz als auch privat an der 
Gesunderhaltung aus. Die Arbeitsbedin-
gungen und das Führungsverhalten bei der 
DB Cargo AG fördern die Gesunderhaltung 
der Mitarbeiter und sichern den dauerhaf-
ten Erfolg unseres Unternehmens.“

Als Haupt-Ziele für 2019 haben wir im 
Gesundheitsmanagement bei der DB Cargo 
AG neben der eigenständigen Umsetzung 
von individuellen Gesundheitsmaßnahmen 
durch jeden AK „Gesundheit“, zum Beispiel 
zu den Themen der Arbeitsorganisation, 
Arbeitsplatzumgebung/Ergonomie sowie 
Gesundheits- und Führungsverhalten, 
die bundesweite Vernetzung der Arbeits­
kreise und die Entwicklung von Kennzah­
len im Gesundheitsmanagement im Fokus. 
Anhand dieser Kennzahlen soll zukünftig 
die Effektivität und Nachhaltigkeit der ein­
gesetzten Maßnahmen bewertet werden. 
Weiterhin planen wir erste internationale 
Pilotprojekte für den Aufbau eines Gesund­
heitsmanagements in den europäischen 
Tochtergesellschaften.

Dies ist ein anspruchsvoller Weg und es 
gibt viel zu tun im Sinne der Gesundheit 
und Arbeitsfähigkeit unserer Mitarbeiter – 
doch auch der längste Weg beginnt mit dem 
ersten Schritt! Wir haben im Jahr 2018 einen 
großen Schritt nach vorne gemacht und 
sind zuversichtlich, dass dieser Weg in den 
nächsten Jahren konsequent fortgesetzt 
werden kann. Als solide Basis hierzu haben 
wir, dank der Unterstützung des Vorstan­
des der DB Cargo AG, einen klaren Auftrag 
für die folgenden sechs Jahre mit entspre­
chendem Budget.

Bedarfsanalyse

Planung

Intervention
Evaluation/ 
Controlling

Dokumentation,  
KVP Reporting

Einrichtung AK Gesundheit

Quelle: DB Cargo AG

BahnPraxis Spezial



16	 BahnPraxis B 12 | 2018

Beule statt Gänsekeule

Ihr Arbeitsschutz.

Ihre Sicherheit.

Gemeinsam mit der Familie 
bereiten wir uns auf  
das Weihnachtsfest vor …

… aber nur, wenn wir uns der Gefahren 
durch schlechte Sicht- und Straßen-
verhältnisse bewusst sind. Denken Sie 
auf Ihrem Weg zur Arbeit auch bei 
 Bereitschaftsdiensten daran, dass 
Straßen und Wege zur gefährlichen 
Rutschpartie werden können.

Deswegen:
   Bereiten Sie sich frühzeitig auf die Wetter-
bedingungen im Winter vor.

   Achten Sie auf Ihren Weg, Stolperstellen  
sind schwer zu erkennen.

   Nutzen Sie angepasste und funktionsfähige 
Warnkleidung.

Weitere Informationen unter:
dbnetze.com/keule

Kontakt: 069 265-31758
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